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pd. Die im Kursaal Bern durchgeführte
Generalversammlung der Schweiz. Kran-
ken- und Unfallkasse <Konkordia>, Sek-
tion_Bern, war für die Geschäftsleitung
der Kasse eine willkornmene Gelegenheit,
um über die in der Oeffentlichkeit gegen-
wärtig stark diskutierten Probleme -der
Krankenversicherung Aufschluss zu ge-
ben. Der Jahresbericht des Präsidenten-F.
Schmieder vermittelte einen umfassenden
Rückblick auf das Geschäftsjahr 1969.
Die Versicherungsleistungen sind erneut
um 200 000 Fr. angestiegen, so dass die
gesamten Ausgaben über 2,8 Millionen
Franken bbtragen. - In einem ausführli-
chen Referat orientierte Verwalter R. Gil-
li über die Spitalverhältnisse im Kanron
Bern und über die Neugestaltutg der Ko-
stenbeteiligung des Mitgliedes im Krank-
heitsfall. Eekpnntlich',hai die lSerztegesell-

stattliche Reihe wertvoller historischer
Kultgegenstände, die eine würdigere Auf-
bewahrungs,stätte verd,ienten als es eine
Scheune .ist. Ursprünglich wurde das frü-
here Gotteshaus in Vicques bei Delsberg
als Museu,m für kirchliche Kunst in Aus-
sicht genommen, wenigstens setzten s,ich
Mitglieder der kantonalen Kunstaltertü-
merksmmission für eine solche Zweckbe-
stimmung ein. Der römisch-katholischen
Kirchgemeinde wurde zu diesem Zwecke
eine Summe von 50 000 Franken angebo-
ten. Sie lehnte jedoch aus verschiedenen
Gründen die An,nahme dieser Offerte ab
und beschloss den Abbruch der Kirche.
Im Abbruchobjekt befanden sich seit ge-
raumer Zeit eine ganze Reihe von Gegen
ständen aus andern Kirchen, so z. B. wert

gefl wurden nun,. diese .Gegenstände. gu
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Verbes serte Spitalverhältnisse
Generalversammlung der Konkordia-Krankenkasse

Än der llochsctrule St. Galien
prornoYiert

An der Hochschule St. Gallen haben
j$eende - Berner . promoviert: Diplom
Wirtschaftswissenschaft: Reto Bazzi, von
Lavin. in.gpiggel bei Bern; Max Lienhard,
von Buchs, in Muri bei Bern: Rolando
Mägli, von Oberbipp, in Kronbühl. Di-plom Verwaltungswissenschaft: Ernst
Heinrich 

_ Brunner, von Winterthur, in
Srettlen; Sr. Dolores Ribeaud, von Cöuve
(BE), in Brig.

Doktorpromotionen: Wirtschaftswissen-
s^chafien: Peter Haffner, von Bolligen, in
Reckingen. Verwaltungswissensc-hafien:
Heinz Peter Christen, von Wynau, in Ol-
ten,

konsequent atrs einer unverbrauchten
Vorstellungswelt heraus, an deren Ehr-
lichkeit nicht gezweifelt werden darf. und
,die den Zuschauqr- zum sponpnen Mit-
enipfinden zwingt.

bei Bagatellfällen erhöhen. Die seit Jah-
ren unbefriedigende Periode des vertrags-
losen Zustandes zwischen den meisten öf-
fentlichen Spitälern und den Krankenkas-
sen scheint nun endlich überwunden zu
sein.

Scheune als Kunstrnuseum...
ftb. Die Schaffung eines Museums für

kirchliche Kunst im Jura ist gerechtfer-
tigt; denn dieser Kantonsteil, i'umal der
bernische Nordjura; 'verfügt über eine

Eigenwillige Kontrasf e
Äusstellung PauI Haehlen
in der Gernäldestube Lyss

-tt- Der knapp fünfzigjährige Zürcher
Maler Paul Haehlen ist in der westlichen
Zentralschweiz bisher kaum in Erschei-
nung getreten. Die aufschlussreiche Lvs-
ser Ausstellung füllt diese Lücke mit ei-
nem geglückten Einblick in das eigenwilli-
ge Schaffen des Künstlers. Haehlen liebt
scharfe Kontraste und bezieht seine stärk-
sten Wirkungen aus dem Gegensatz zwi-
schen der satten, dunklen Farbgebung
und den aus den meisten Bildern markant
hervortretenden Lichtquellen, wie Sonnen,
lVlonde oder Köpfe. Dadurch streift seine
Malerei ab und zu die Gebiete des Svm-
bolismus und gewinnt in den besten *er-
ken (Vioietter Mond, Der Fremde in der
Nacht) bewegende Aussagekraft. Die
grossen Linien und Flächen dominieren -oft ailerdings auf Kosten der feineren
Nuancen. Ueberali aber ist ein persönlich-
keitsbewusster Wille zum eigenen Weg
spürbar: Paul Haehlen begnügt sich nicht
mit gefälligem Epigonentum; er arbeilet

her Vertreter von 197 Aktienstimmen
von 200) begrüssen. Im Mittelpunkt der

ratungen stand der Rechenschaftsbe-
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al Thun AG konnte Präsident Hermann

t über das abgelaufene Jahr, in dem
Kursaal. während 185 Tagen geöffnet
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;innende Saison 1970 allerdings erhöht
rden, wie übrigens auch die Preise für

lonsumationen. - An Stelle der ausschei-
enden Verwaltungsräte Armin Schaller

nt) und Gottfried Blum (seit 1965)
ählte die Versammlung Jürg Wyss und
hristian Schäfer (zwei Vertreter der jun-

seit 1948, zugleich Ausschussmitglied),lritz Wüthrich (seit 1955 Vizepräsi-

Generation); ein Sitz bleibt vakant,


